
^ -

Amtsblatt für W ^ ^bad . Chronik unü Anzeigenblatt

für das obere Enztal .

Erscheint täglich , ausgenu -umeu Sonn - u. Feiertags .
Bezugspreis für den Monat April Mark 280V.—
frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr 2800 . - zuzügl . Postbestellgeld .
Einzelnummern ivü Mk. :: Girokonto Nr . SO bei der
Oberamtssparkefs « Neuenbürg , Zweigstelle Wildbad .
Bankkonto r Direktion d. Discontoges ., Zweigst . Wildb .

Postscheckkonto Stuttgart Nr . 29 l74 .

Au^elqeuureis : S>te 'l7>s'm . tik>e Perirzerte oüer dere»
Nanm Mt . 19V —, ousnmrrs Mk. 15V .— . Neklame -
«e - le 3ö0 . M . « ei grötzere» Aufträgen Rabatt nach
Lsrif. , ,'üe vifertea u . i «> An rkunstertellrurg werden
sewell , 75 Mt. iirhr brrrchnrt. Schluß der Änzeigen-
u ^ uahiae : iLgllch 5 Uör - vormittags, u In Konkurs -
r
'-,ge :> oüer NU' !, « aeri htische Beitreibung notwendig

wird , fällt -eM Nichlo^gewnbrung weg .

Druck der Buchdruckerei WBOrmger Tagblatt ; Verlag und Schristleitung Th. tziack tu Wilddnd .

Nummer 85 Fernrufruf 17s! Freitag , den 13 April ^ 923

Die Kriegsschuldsrüge im Ausland
Die Lüge von der Schuld Deutschlands und seiner Ver¬

bündeten am Weltkrieg , die seit Versailles die Grundlage
Mr jede Erpressung aus wirtschaftlichem Gebiet und für jede
politische Vergewaltigung abgeben mußte , fangt an auch
im Ausland erschüttert zu werden . Es handelt sich dabei
natürlich um einen sehr langsamen Vorgang , denn man darf
niemals vergessen , daß die mit allen Mitteln der Lügekunst
dem Bewußtsein der großen Massen in Frankreich , England
und Amerika eingehämmerte Vorstellung von Deutschland
als dem Verbrecher an der Menschheit für die Völker der
Verbandsstaaten zugleich den ideellen Wert eines beruhig -
ten Gewissens und eines Glaubens an eigne moralische Groß¬
taten hat . Dieses erhebende Gefühl läßt sich nicht von heut
auf morgen untergraben , sondern es bedarf langer , zäh-er
Arbeit , um hier Zweifel zu erwecken. Wo sich Selbstgerechtig¬
keit und Eigennutz decken , ist der Weg zur Erkenntnis unge¬
heuer schwer.

Im Juni 1922 erschienen die ersten sechs Bände der
Diplomatischen AktedesAuswärtigenAmts ,
die als erste Gruppe eines umfassenden Sammelwerks aller
wichtigen deutschen Dokumente über die Vorgeschichte des
Weltkriegs den Zeitraum von 1871— 1890 , also die Zeit von
Bismarcks Rcichskanzlerschaft , behandelten . Sie brachten
den unwiderleglichen Beweis , daß der Gründer des neuen
Deutschen Reichs während der zwei Jahrzehnte , da er die Ge¬
schicke seines Landes lenkte , rastlos für die Erhaltung des
Friedens in Europa arbeitete . Aber nur einzelne Forscher ,
wie Hedleam Morlky , wagten die Ergebnisse des der Oefsent -

lichkeit unterbreiteten Aktenmaterials cmzudeutsn und neu¬
trale Stimmen wiesen auf die Wichtigkeit der neuen Auf¬
schlüsse hin .

Bald aber nahmen die Enthüllungen eine ganz neue und
für die Aufklärung der Wahrheit geradezu entscheidende Wen¬
dung . Es wurden nämlich von verschiedenen Seiten eins
Reihe von Dokumentenbänden herausgegeben , die nicht die
Frage der Schuld oder Unschuld Deutschlands behandelten ,
sondern das Dunkel hinter den bisher verschlossenen Kulissen
der V e r b a n d s d i p lo m a t ! e erhellten und auf diese
Weise einiges Licht über die Schuld dieser Staaten verbreite¬
ten - Den Neigen eröffnete hier das sogenannt « „ Schwarze
Buch"

, Band I von Rene March and , das für die Jahre
1910 bis 1912 aus russischen Archiven Telegramme und .

- Briefe des früheren russischen Botschafters in Paris ,
Jswolsky , zusammenstellts , die für den angeblichen Frie¬
denswillen der zaristischen und auch der französischen Re¬
gierung äußerst bloßstellend waren . Das Buch erregte in
weiten Kreisen berechtigtes Aufsehen und daneben auch das
ebenso berechtigte Mißfallen Poincares , d-snn dieser Politiker ,
der 1912 Ministerpräsident in Frankreich war , sah plötzlich
seine damaligen Bemühungen um die Isolierung Deutsch¬
lands dem schützenden Dunkel der diplomatischen Geheim¬
fächer entzogen und den kritischen Augen eines neugierigen
Leserpublikums preisgegeben . Der zweite Band des
Schwarzen Buchs ist soeben erschienen . Das Material , das
er enthält , ist schon vorher von der Räteregierung herausge¬
bracht worden . Die Stücke für 1913 und 1914 bedeuten eine
weitere ungeheure Belastung der damaligen französischen und
russischen Regierung hinsichtlich der Vorgeschichte des Kriegs .
Englische und neutrale Blätter haben unumwunden den star¬
ken Eindruck dieser russischen Veröffentlichung zugegeben , so
daß man in diesem Fall bereits eine deutliche Wirkung auf
das Ausland festzustellen vermag .

Den größten Eindruck aber machte die im Herbst 1922 mit
Genehmigung des Auswärtigen Amtes herausgegebene
Schrift des Frhrn . v . Romberg : Die Fälschungen des

russischen Orangebuches . Das Hauptergebnis des Inhalts
ist im Vorwort folgendermaßen zusammengefaßt :

Es steht nunmehr akten mäßig fest: 1 . daß sich
Frankreich von Anbeginn des Konflikts an die russische
Auffassung zu eigen gemacht hat , 3 . daß es im Gegensatz zu
den deutschen Bemühungen in Wien stets abgelehnt hat ,
in Petersburg in mäßigendem Sinne einzuwirken und im
Gegenteil durch wiederholte Zusicherung seiner unbedingten
Unterstützung den russischen Kriegswillen gestärkt hat , 3 . daß
es zum Krieg entschlossen war und dies in Petersburg mit¬
geteilt hat , bevor noch irgendeine Entscheidung über Krieg
oder Frieden aefallen war , 4 . daß Frankreich die Kriegs -

erklürung an Deutschland nur unterließ , weil es -hm mit
Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Frankreich und Eng -
land nützlicher erschien, wenn der erste Angriff von deutscher
Seite erfolgte .

In den verschiedensten Ländern fand die Schrift Beach¬
tung und trug dazu bei , die Lehre von der Schuld Deutsch¬
lands zu erschüttern . In Mexiko bracht« die sonst ver¬

bandsfreundlich « Zeitung El Universal ausführliche Auszüge
aus dem Inhalt . In Götenburg schrieb dis liberale Handels -

ttdning . daß diese Veröffentlichungen zweifellos der französi¬
schen Regierung einen Makel anhefteten , den sie nicht mit
ärgerlichem AchselzuckenMckütteln köMS . Die in Alcran - rjM

Tagesspiegel
Die Zeche „B - Mhias Lünnes "

, auf der vor einigen Tagen
Schacht 3 und 4 beseht wurden , ist nunmehr von den Fran¬
zosen vollständig von der Außsmvsl ? abgeschlossen . Das De¬
kreten der Zeche ist jedermann verboten . Die Versorgung der
Stadt Gladbeck mit Gas von der Zeche ist unterbrochen .

De , dem Bahnhof Bclm (Wests .) fuhr ein Fbonzosen -

Personcnzug auf einen Guterzug auf . 10 Güterwagen wur¬
den zertrümmert , mehrere Personen sind verletzt .

Der amerikanische Botschafter in London , Harwcy , wird

§u längerem Aufenthalt nach Amerika abreisen .

3m Baugewerbe Englands ist auf Samstag 50S ÜSÄ Ar¬
beitern gekündigt worden , weil über die Lohnhccabfehung
keine Einigung zu erzielen war .

Der vor drei Iahren zum Tod verurteilte TUÄcopolrtan -

Erzbischof Benjamin in Petersburg ist, wie jetzt bekannt wird ,
in dem Blutkeller der Bolschewisten erschossen worden . Man
hatte seit der Verurteilung nichts mehr von ihm gehört .

Elf Schiffe des Generals Wränget , der seinerzeit in fran¬
zösischem Auftrag die SonyMcgiL - üng bck. -gt hakte, find im

Hafen von Marseille eingerauftn . Frankreich hat sie be -

schlagn . hmt . Die Sowjelr ^glerung e< A Eigentumscmspruch
and hat gegen dis Wegnahme der Schiffe Einspruch erhoben .

erscheinende Zeitung El Lewa el Masoi brachte eine genaue
arabische Untersuchung über Romberas Schrift und erblickte
in ihr den Beweis dafür , daß nicht Deutschland , sondern die
Gegenseite auf den Weltkrieg hingrarbeitst habe .

Selbst wenn man sich vor Augen hält , lurß derartige
Stimmen , für die hier nur wenige Beispiele angeführt wer¬
den , lediglich vereinzelte Symptome eines beginnenden Nach¬
denkens sind , so muß man auf der andern Seite doch beachten :
vor einem Jahre etwa waren sie noch unmöglich , während
sie jetzt von Monat zu Monat zunehmsn . Wie sehr das In¬
teresse für die Wahrheit wächst , geht schon daraus hervor ,
daß Rombergs Büchlein demnächst in Amerika und in Eng¬
land in englischer Nebsrsetzung hernui -koimnt . Eine spanische
Uebersetzung liegt bereits vor und eins französische ist in Vor¬
bereitung .

Der Neigen der Enthüllungen - ' "
. -eilen noch er»

wüstest durch die aufschlußreichen D . cumente , die Ende des
Jahrs "1923^im Berliner Tageblatt aus den Papieren Js -

wolskis veröffentlicht wurden . e,1 « flogen wie Sturmvögel
den unmittelbar bevorstchc-nden Ereignissen voraus und ent¬
hüllten mit einem Schlag die wahren Ziele Frankreichs , die
schon im Herbst 1914 von Delcasse dem russischen Botschafter
in Paris mitgeteilt worden sind . „ Die wirtschiftliche und poli¬
tische Vernichtung Deutschlands

"
, das war seit^ Jahren das

geheime Streben der leitenden Staatsmänner in Paris , und
die praktische Durchführung dieses Wunsches wurde ja wenige
Tage nach der Veröffentlichung durch den Einfall ins Ruhr¬
gebiet versucht . Für die Schuldfrage enthielten die genannten
Urkunden vor allem den unschätzbar wichtigen Hinweis , daß
schon 1913 zwischen Rußland und Frankreich Verhand¬
lungen über die in dem kommenden , also sicherlich von den
beiden Mächten erwarteten Krieg zu verteilende Beute ge¬
pflogen wurden . Diese für die ganze Frage der Entstehung
der Weltkatastrophe entscheidende Taftache blieb bis zur
Stunde unwiderlegt . Paris macht « nicht einmal den Versuch,
sie abzustveiten .

Die Sicherheit Frankreichs
Auf diese Formel hinaus will Loucheur dis Nuhr -

besetzung und die ganze Entschädigungsfrage hinausdeichssln .
Der Karren ist verfahren . Poincare steckt in einer

jammerwürdigen Sackgasse , wie das noch nicht so bald ein
Staatsmann fertig gebracht hat . Er hat sich die Sache viel ein¬
facher voraestellt , als er vor einem Vierteljahr seine Legionen
über den Rhein sandte . So etwa wie Cäsar : Meine Solda¬
ten werden nach Essen kommen , meine Ingenieure werden
nach den Bergwerken sehen und — ich werde siegen , d. h -
Kohls , Geld und — das Ruhrgebiet selbst haben und dieses
auf Zeit und Ewigkeit Frankreich einverleiben .

Das etwa waren Poincares Pläne , dieselben Ziele , die
seine andern Spießgesellen , Millerand , Barthou , Daudet usw.
oon jeher verfolgten und noch heute verfolgen .

Aber es kam ganz anders . Der Deutsche und seine Re¬
gierung leisteten Widerstand . Nicht mit d ?n Waffen . Ja ,
wenn sie nur das getan hätten ! Wie wunderbar schön und
herrlich hätte man gesiegt , und Frankreichs Ruhm wäre in
bengalischer Beleuchtung vor aller Welt aufgegangen und
Poincare hätte mit seinen Genossen , auch mit seinem belgi¬
schen Kolleaen Theunis , auch einen Schein davon abbekom¬

men . Doch nein , die Deutschen taten etwas Unerhörtes ,
was man in Paris nie erwartet hatte . Sie leisteten „pas¬
siven Widerstand " und dazu noch recht gründlich , auf
der ganzen Linie , in den höchsten Bernastungsbüros , im ge¬
samten Verkehrswesen , im Handel , in den Zechen : kurz , wo
man hinsah , stand alles totenstill und unbeweglich , so bald ein
französisches Bajonett blitzte, ein Offizier ^ smmandiene , ein
Maschinengewehr auffuhr .

Und so ging es und geht es nun Wdche für Woche. Poin¬
care schickte immer mehr Soldaten . Sie zogen eine ununter¬
brochene Postenkette von Freiburg bis nach Wesel und aller
Verkehr auf der rechtsrheinischen Seite wurde unter franzö¬
sischen Verschluß gelegt . Aus den anfänglich 25 000 Mann
wurde nach und nach eine Viertelmillion . Man stahl , plün¬
derte , warf die Leute ins Gefängnis , schlug ihnen mit der
Reitpeitsche ins Gesicht, hielt den Revolver vor ihre Stirn «,
legte sie in Ketten , ließ sie hungern , die Spucknäpfe aus¬
trinken , stieß ihnen mit den Gewehrkolben auf den Bauch , ja
man schoß sie ab und zu kurzerhand nieder . Half alles nichts .
Es blieb — der passive Widerstand .

Nein , mit diesem unheimlichen Ungeheuer hatten sie nicht
gerechnet , unsere gallischen Peiniger , nicht damit , Laß der
Deutsche nicht nur im Kampfe groß , sondern daß er auch
im Leiden groß , ja geradezu unbesiegbar ist . Sie rechneten
nicht damit , daß , ein Bonar Law , Englands Erstminister ,
seinem verbündeten Kollegen auf den Kopf vorausgesagt
hatte , daß in Deutschland das „nationale Feuer hcstl auf¬
brennen " werde .

Jetzt wird ihnen aber ß 'e Sache ungemütlich . Fast keine
Kohle ; auch die andern Entschädigungsleistungen bleiben
aus , die nord - und ostfranzösischen Hochöfen erlöschen , einer
nach dem andern , die Stahlbarone schimpfen, die Rentner
murren , die Schulden wachsen ins Ungeheure . „Ja , das
alles bezahlt der Boche !" Aber diesmal ganz gewiß nicht.
Im Versailler Vertrag steht nichts davon . Und auch im
englischen Unterhaus sagte man vom Regisrungstisch aus ,
Deutschland habe keine vertragliche Verpflichtung , die Kosten
der Ruhrbesetzung zu bezahlen .

Also eine Verlegenheit nach der andern . Was tun ? Na -
türl ' ch um jeden Preis mit England eine Verständigung
suchen. Poincare selbst machte nicht Hinreisen . Das wäre zu
blamabel . Man schickte auch keinen Herrn von der Regie¬
rung . Das sieht zu „offiziell" aus . Also einen Privatmann ,
den früh °ren Aufbauminister Loucheur , der viele Jahre
mit Lloyd George zusammengearbeitet hatte , einen ganz
schlauen Politiker . Geht es schief , dann kann man ja seine
Hände in Unschuld waschen . Paßt das nicht , was Loucheur
und London fertig bringt , so kann man es und ihn ver¬
leugnen .

^
Also Loucheur ging nach London , verhandelte dort mit

allen bedeutenden Staatsmännern , mit Bonar Law und auch
mit Lloyd George , dem Führer der Opposition , mit
dem die Franzosen augenblicklich wegen seiner „franzosen¬
feindlichen " Artikeln in europäischen Zeitungen gar nicht zu¬
frieden sind . Loucheur soll nun u . a . vorgeschlagen haben ,
die Reparationskosten von 132 ans 50 Milliarden (also nach
dem englischen Vorschlag vom 4 . Januar ) herobzusetzen .
die Entente -Schulden auf Amerika als Gesamtgläubiger zu
übertragen , das Ruhrgebiet staffelmäßig zu räumen usw .,
natürlich alle diese Zugeständnisse mit verschiedenen „Wenn "

und „Aber "
. —

D 'e Hauptsache aber ist etwas andres : Errichtung einer
west rheinischen Republik , die „ entmilitarisiert "

und unter Kontrolle des Völkerbundes , d . h . natürlich Frank¬
reichs gestellt werde . Warum aber ? Wegen der „Sicher¬
heit Frankreichs " ! Das . „ gefährliche " Deutschland
könnte eines schönen Tags über das ahnungslose Frank¬
reich herfallen , zur Rache wegen Versailles , dasselbe Deutsch¬
land , das bis auf ein klemes Heer von 100 000 Mann —
genau soviel Soldaten hat Portugal — entwaffnet ist , das
keine großen Geschütze, keine Flugzeuge , keine Kampfwagen ,
keine Tauchboote hat . Dieses wahrhaftig hinreichend „ent -
rmlstarisierte " Deutschland könnte losschlagen «egen die
stärkste Militärmacht der Welt , gegen ein sranzösisch' s Heer
mit 800 000 Bajonetten , 10 Regimentern Kampfwagen ,
1600 Frontfliegern ; den gewaltigsten Festungswerken der
Welt , ungezählte Tauchboote u . a . m .

Es ist zum Lachen . Aber auch in England weiß man ,
wo Frankreich hinauswill . Atgn hat deshalb auch für Lou -
cheurs „westrheinische Republik " kein Verständnis gezeigt .
Natürlich nicht uns zulieb . Aber der Engländer ist nicht
gesonnen , Frankreich Europa vorbehaltlos ciuszuliesern .

Und wir Deutsche wollen auch ein Wort dabei mitsprechen .
Die Rheinländer sind Deutsche. Wir lassen sie nicht los .
Wenn jemand eine „Sicherung " braucht , so ist ' s Deutschland ,
nicht Frankreich . Ist doch die deutsch-französische Geschichte
die allerbeste Beleuchtung des Nachbars : „ Cs kann der
Frömmste nickt im Frieden leben , wenn es dem bösen Nach¬
bar nicht gefüllt .

"
,

H .



Die Reichsregierung rechnet mit Stetigkeit des
Markwerts

Auf die Verordnung des Meichsfinanzministeriums vom
22. März 1923 , daß die deutsche Einfuhrzölle wieder , wie es
im Reichsgesetz bestimmt ist, in Gold bezahlt werden sollen
laus praktischen Gründen war diese Vorschrift bisher nicht
streng durchgeführt worden ) , sind viele Beschwerden aus
Handelskreisen eingegangen . Der Neichsfinanzminister hat
darauf erwidert , es sei unumgänglich , das Versehen in dem
Sinne zu regeln , daß bei der Bezahlung der Zollpfkichtigkeit
in deutschem Papiergeld zu entrichtende Aufgeld künftig in
allen Fällen nach dem am Tag der Zahlung geltenden
Aufgeldsatz zu berechnen ist . Der geeignete Zeitpunkt für die
Einführung des neuen Verfahrens schien gekommen , als der
Markwert eine gewisse Stetigkeit erreicht hatte .

Die Verordnung geht also davon aus , daß die Reichs¬
mark nicht weiter sinke , weshalb die Reichsregierung von den
beteiligten Wirtschaftskreisen erwartet , daß sie ihr Verhal¬
ten auf das gleiche Vertrauen in die Stetigkeit der deutschen
Währungsverhältnisse gründen und in diesem Vertrauen
alle Handlungen unterlassen , die auf ein weiteres Abgleiten
der Mark eingestellt und damit geeignet sind , die Maßnah¬
men zur Stützung des Markkurses und zur Senkung der
Preise zu erschweren .

Die feindliche Gewalt
48 Todesopfer

Berlin . 12. April . Die Reichsregierung veröffentlicht eine
Liste 'der vom 15. Januar bis 6 . April von den Franzosen
ermordeten Deutschen ; es sind^ 48 Personen , darunter nenn
Beamte , 34 Arbeiter , Angestellte und Kaufleuts , ein Invalide ,
» in Greis von 7V Jahren , ein löjähriger Lehrling , ein 14 -
jühriges Mädchen , ein 8jühriger Knabe . — Inzwischen sind
zwei weitere Personen erschossen worden und einer der denn
Massenmord in Essen verwundeten Arbeiter ist gsstord -m .

105 Millionen Geldstrafe
Düsseldorf . 12. April . Die Stadt Duisburg ist mit

« nrr Geldstrafe von "75 Millionen Mark (3571 Dollar ) belegt
worden , weil angeblich an Fernsprechleitungen Störungen
verübt worden sein sollen . — Wegen Anschlags auf einen
französischen Offizier verhängte General Degontte über
die Stadt Mettmann eine Geldstrafe von 30 Millionen
Mark . Die Stadt ist nicht imstande die Summe aufzubrin -
Krn . Di« Verkehrssperre von abends 8 Uhr an wird stren »
>er als je gehcmdhabt .

Essen. 12. April . Die französische Vesetzungsbehörde hat
von allen Straßenbahnen im besetzten Gebiet eine Ab -
Gabe von 10 Prozent der Einnahmen verlang ! . Die Straßen¬
bahnen , di« reine Gemeinde - oder Privatbetriebe sind , haben
di« Forderung abgelehnt und erklärt , daß die Betriebe still-
- eisgt werden müßten , wenn die Forderung ausrechrerhalten
würde . Die Bahnen seien ohnedies in schwieriger Finanz¬
lage .

Buer , 12 . April . Ron unbekannten Tätern wurde in Buer
sin Gleis der Franzosendahn nach Recklinghausen gesprengt .
Der Stadt Buer wurde eine Strafe von 50 Millionen Mark
auferlegt und eine neue Verkehrsfperre von 8 Uhr abends bis
S Uhr morgens verhängt .

In Recklinghausen besetzten die Franzosen den
Bahnhof Süd sowie die Stadt - und Kreissparlafsc .

Im Zuchthaus in Werden erhalten die 70 verhafteten
Deutschen zusammen 6 Brote und eine dünne Suppe im Tag .
Si « sind empört , daß sie mit gemeinen Verbrechern zusam¬
mengesperrt werden .

In Waltrop wurde die str einer Wirtschaft bedien -
stete Elisabeth Scheuchmann von einem Franzosen er¬
schossen .

Bedauerlicher Streik

Essen. 12 . April . Nach der Besetzung der Zeche „Mat¬
thias Stinnes " verließ die Belegschaft die Gruben III und
IV, nur die Notstandsarbeitsn wurden ausgesührt . Die Di¬
rektion verlangte , daß die Bergleute der Schächte III und IV
durch die noch freien Schächte I und II einfahcen und außer
den Notslandsarbeiten auch Vorrichtungsarbs . ten und Aus¬
besserungen vornehmen . Die Belegschaft weigerte sich , wo¬
rauf die Direktion , nach der Voss. Ztg . mit Einstellung der
Lohnzahlung drohte . Die Bergleute werden eine Versamm¬
lung einberusen , die zu der Angelegenheit Stellung nehmen
soll .

Blaubart .
KH Nötttan von Marianne Mewis .
k ' Thea sah vor sich nieder . „Ich bestreite das nicht .
7§S gibt ja AuSnahmenaturm . Ich gehöre nicht dazu .

"

„ Gott sei Dank . Theal — Sie sind bei weitem zu ver -
« iunstig , um die Natur Lügen strafen zu wollen . —
tkeufzen Sie nicht . Es bleibt Ihnen noch ein weites Be -
Lufsfcld . Und überhaupt — es ist kein Anlaß zum Kops -

Hängen !
"

' Seine Blicke glitten über ihre reizende , echt weibliche
Erscheinung : das reiche. lockere Haar unter dem kleinen
Strohhütchen ; das rundliche , zarte Gesicht mit den tiefen ,
großen Alleen und den hellroten Lippen : die weiche, an -
Mutige Gestalt im lichten Seidenstaubmantel .

*Thea , ich möchte Sie etwas fragen . . Seine
Augen , die die ihren suchten , brannten .

. Ihr wurde merkwürdig beklommen ums Herz . Viele
Stunden , halbe , ja ganze Tage hatte sie mit Ebert zusam¬
men gearbeitet , experimentiert , diskutiert . Sie war mit
jchm gewandert , geklettert . Schlittschuh und Ski gelaufen .
Sie hatten gemeinschaftlich gerodelt , in der Berghütte , im
Heustadel übernachtet . Thea schlich sich nie ein Gedanke
» n „Mann und Weib " in ihr Verhältnis zu dem Kame¬
raden . Kommilitonen . Kollegen , Freunde .

Jetzt plötzlich überfiel sie eine bedrückende Empfindung
Aavon . Und sie schob sich ein wenig zur Seite , um Eberts
Arm nicht mehr zu berühren , von dem es durch die leich¬
ten Srcffe heiß in den ihren überzufluten schien.

Ebert spürte dieses Abrücken .
„ ES wird mir ordentlich schwer, von dem zu sprechen .

wrS mir auf der Seele liegt, . Thea "
, fing er nach einer

Panse wieder an .
„Ungewöhnlich bei Ihnen , Ebert !

" suchte sie seine un¬
verkennbar gefühlvolle Wallung fortzuspotten . „Ihnen

Für die befehlen Gebiete ^

Berlin , 12. April . Von der Sammelstelle für dis land¬
wirtschaftliche Ruhrhilse in Minden sind in den letzten drei
Wochen 845 Wagen Lebensmittel abgerufen und weiter¬
geleitet worden . Im ganzen sind damit 2545 Eisenbahn¬
wagen ins besetzte Gebiet abgesandt , davon 100 Wagen aus
Ostpreußen . Dazu kommen 157 Stückgutsendungen .

Verhafteter De- ' ' .
Berlin , 12 . März . Anfan .,-: Mörz war der Bürgermei¬

ster Schmitz der Moselstadr Cochem auf fälschliche An¬
geberei des franzosensreundlicklen »-Gerbers SLeinbauer
in Cochtzm hin verhaftet worden . Steinbauer wurde nun
kürzlich auf einer Geschäftsreise in Kassel wegen Landes¬

verrats verhaftet . Die feindliche Rheinlandkommissivn ver¬
langte sofort die Freilassung ihres Schützlings und « ine
Buße von 20 Millionen Mark zugunsten Steinbauers stlr
entgangenen Geschäftsgewinn . Der deutsche Rsichshommis -
sar hat die unerhörte Zumutung zurückgewiesen . Das Ver¬
fahren gegen Steinbauer ist vom Oberreichsanwalt einge¬
leitet .

Berlin , 12 . April . Nach französischer Meldung hat das
Berliner Wohnungsamt den Berliner Berichterstatter des
Hetzblatts „ Echo de Paris " aus seiner Wohnung verwiesen
und ihm angeblich die Möbel auf die Straße gestellt.

Wiesbaden , 12 . Aprkl . Die Franzosen durchsuchten die
Geschäftsstellen des Deutschnotionalen Handlungsgrhilfsn -
verbands in Wiesbaden , Mainz und Höchst. In Wiesbaden
raubten sie aus der Geschäftsstelle 350 000 Mark Vereins¬
gelder .

Auf der Zinkhütte in Essen, die belgischen Kapita¬
listen gehört , wurden 150 Arbeiter entlassen , weil sie an der
Beerdigung der ermordeten Krupparbeiter teilgenommen
hatten .

, -

Ein deutscher Entschädigungsplan ?

Paris , 12 . April . Das „Journal " erfährt aus Berlin .
Reichsfinanzminister Hermes habe mit dem Staatssekre¬
tär Bergmann einen genauen Entschädigungsplan fer¬
tiggestellt sowohl hinsichtlich der Barzahlungen , die durch
äußere und innere Anleihen aufgebracht würden , wie der
Sachleistungen . Frankreich solle eine endgültige Entschädi -
tcn , die Leistungen an Italien und Belgien sollen ^ en Bar¬
ten , die Leistungen an Italien und Beligien sollen den Bar -
forderungen dieser Länder entsprechen . Deutschland werde
die Räumung des Ruhrgebiets erst verlan¬
gen , wenn die letzte Jahreszahl ung erfolgt
sei . ( ! ? ) Der französische Gedanke der „ Entmilitarisierung

"

der Rheinlands stoße in Berlin noch auf Widerstand , auch, sei
es noch unbekannt , ob die Reichsregierung den Plan ge¬
billigt habe . — Der Berichterstatter erklärt , er werde seine
Meldung aufrechterhalten , auch wenn sie von deutscher Seite
bestritten werden sollte, denn seine Erkundigungen stammen
aus höchsten Kreisen .

Das „Journal " meldet ferner , der Privatsekretär Mus¬
solinis habe sich die ganze letzte Woche in Berlin aus¬
gehalten und wiederholt Besprechungen mit Industriellen
und Politikern gehabt .

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin , 12. April . In kurzer Sitzung erledigte der Reichs¬
tag gestern Len Gesetzentwurf über den deutschdänischen
Luftverkehr und verwies einige Vorlagen an die Ausschüsse.

Der Reichskanzler hatte heute Besprechungen mit
den Führern der Parteien über die Rede , die der Reichs -
Minister des Aeußeren , R o s e n b e r g , bei der Beratung des
Haushalts des Auswärigen Amts im Reichstag halten wird .

Deutsch-englischer Flugverkehr
Berlin , 12. April . Vom 11 . Mai an wird der regel¬

mäßige Flugverkehr Manchester —Berlin —Königsberg aus¬
genommen . In Berlin erhält die Linie Anschluß an die
Fluglinie Berlin —Moskau .

Verhandlung gegen v . Tranb

Leipzig , 12. April . Der süddeutsche Senat des Staats¬
gerichtshofs verhandelte in seiner gestrigen zweiten Tagung
unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Schmidt
gegen Pfarrer I) . Traub wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten Ebert . Das Vergehen wird in einem Artikel

pflegt doch sonst rein gar nichts das Wort zu verschlagen !
— Ist Ihnen bekannt , was der liebe Gott am siebenten
Tage nach ' Erschaffung der Welt tat ? "

„Cr ruhte ."

„O nein . Sie wissen ja : die Schöpferkraft ruht nie .
— Also : er saß in einem Virkenwäidchen ; einem Herr -
sichen, frischgeschaffenen , 'duftenden und hellgrün und weiß
leuchtenden Birkenwäldchcn nnd — schnitt Nuten für
Leute , die unnütze Fragen stellen .

"

Thea konnte keine größere Unklugheit begehen , als
ihre Schelmerei zum Schilde zu machstn.

Ebert sah sie an . daß sie Flammen von ihm zu sich
binüberschlagen fühlte . Aber diese Gsiu zündete bei ihr
nicht . Thea hätte gern beizeiten gelöscht.

Er indes nahm die Zügel in die Rechte nnd ergriff
entschlossen der Freundin Hand : „Liebe , einzige Tbea —
wollen Sie warten , bis ich zurückkchrc ; aus mich warten ,
um dann meine Direktorin , Professorin und io weiter zn
werden — meine Mitarbeiterin und — mein Weib ? _
Ach, Thea , unter uns Männern die klügsten , zu denen
ich mich nicht zähle , drechseln diese Frage , welche ich Ihnen
da stelle , ebenso ungeschickt und gemeinplötzlich wie die
dümmsten ! -

„Nun ? — Hab ' ich ' s gar zu einfältig angestellt ? —
Wollen Sie mir nicht antworten ? ! "

Nein . Sie schwieg, bewegte kaum merkbar das Haupt
hin und her und zog ihre Hand ganz sanft fort .

Und als sie immer weiter — gar nichts sagte und
nur wie eine Knospe , die sich in der frostigen Nacht wieder
fester schließt , sich gewissermaßen in sich selbst zusammen¬
wickelte , anstatt sich dein ersten Liebeswort des Freundes
wie der Sonne aufzutun , schien auch über sei .: strahlen¬
des , glühendes Gesicht , das sich ihr in '

jsk-em Zuge er¬
schlossen hatte , ein seiner erkältender Reif zu fallen . Ter
Glanz einer seltenen lyrischen Stimmung verschwand da¬

Träubs in der „München -Augsburger Abendzeitung " vom
6 . Mai 1921 erblickt, in dem nach Blättern mitgeteilt wurde ,
der Reichspräsident habe in einer Abendgesellschaft die Mar -
sellaise und das englische Nationallied spielen lassen. Tat¬
sächlich war auf einem Bierabend des Reichspräsidenten ein
Vortrag über die „ Stimmen der Völker in Liedern " gehalten
worden , zu dem neben andern auch die beidew genannten
Lieder von Grammophonplatten zu Gehör gemacht wur¬
den . Als Traub von dem Sachverhalt Kenntnis erhielt ,
veröffentlichte er in der „ Abendzeitung " mit dem Ausdruck
des Bedauerns eine entsprechend Berichtigung . Beisitzer
Professor van Calker schlug einen gütlichen Vergleich
vor ; in gegenwärtiger Zeit sollte aller innerer Zwist ver¬
mieden werden . Der Vorsitzende schloß sich der Ansicht an .
O . Traub sprach das Bedauern über den Vorfall aus . Der
Reichspräsident ließ Mitteilen , daß er sich damit begmige .
Darauf wurde das Verfahren eingestellt

Deutscher Warenkredit in Lettland

Riga , 12 . April . Das lettische Blatt „Latwijas Wehst-
nesta " erfährt , das lettländische Finanzministerium habe beim
Hauptverband deutscher Industrieller angefragt , ob Lettland
zum Wiederaufbau seiner Landwirtschaft und Industrie
deutsche Maschinen auf langfristigen Kredit bekommen könne ,
wogegen die staatliche Landwirtschaftsbank Pfandbriefs aus -
stellen würde . Die deutschen Industriellen sollen bereit sein,
auf den Vorschlag einzugehen . — Politisch werden die Deut¬
schen mit grimmigem Haß verfolgt , wirtschaftlich und geistig
kann man sie nirgends entbehren .

Die finnische UnabhSnigkeiksfeier

Helsingsors , 12. April . Heute wird in ganz Finnland
das Befreiungsfest von der bolschewistischen Blutherrschaft
des revolutionären Rußlands und die Errichtung des unab¬
hängigen Staats Finnlands am 12. April 1918 gefeiert . Zu
der Feier wurde der Kommandeur der deutschen Balten¬
korps , General Graf von der Goltz , der Befreier Finn¬
lands , Admiral Meurer , der auf einer Flotte die deut¬
schen Truppen nach Finnland überst

'ihrte , und der erste deut¬
sche Gesandt « , Freiherr von Brück , vom Festausschuß
einqeladen . Die deutschen Gäste trafen zu Schiff am 3 . April
d . H . in Hangö ein . Eine ungel >eure Volksmenge erwartete
sie und brach in stürmischen Jubel aus , als die Deutschen
an Land kamen . In allen Städten und Dörfern , durch die
sie auf der Reise nach Helsingsors kamen , waren die Bewoh¬
ner an der Bahn , um den Gästen zuzujubeln und , wo es
möglich war , Blumen und Geschenke zu bringen . Die An¬
kunft in Helsingsors am 4. April , dem Jahrestag der Lan¬
dung der deutschen Besreiertruppen in Hangö , glich einem
Triumphzug . Am Abend war ein großes Begrüßungsfest ,
auf dem der erste Reichspräsident Svinhufound und
General Thesleff den Deutschen den unauslöschlichen
Dank Finnlands aussprachen , die in 10 Tagen Helsingsors
und in drei Wochen ganz Süd -Finnland von dem Bolsche¬
wismus befreit und ein furchtbares Blutvergießen verhin¬
dert hätten . Ganz Finnland nehme Anteil an den Greuel¬
taten , die an der Ruhr gegen das große edle Volk der Deut¬
schen verübt werden , aber es wisse auch, daß dieses Volk
der Deutschen nicht zu unterjochen sei. Die ganze Fest -
versainmlung sang „Deutschland über alles " . Dem Grafen
v . d . Goltz wurde eine Festgabe für die Notleidenden in
Deutschland übergeben . Eine Dankrede des Generals Goltz
wurde mit brausendem Beifall ausgenommen . Am heutigen
Hauptfesttag nahm General von der Goltz eine Parade des
finnischen Schutzkorps ab , die glänzend verlief .

Französisch -tschechisches Flugzeugabkommen
Paris , 12. Axrst . Zwischen Frankreich und der Tschecho¬

slowakei ist ein Luftverkehrsabkommen getroffen worden ,
wonach gegenseitig bei der Beschaffung von Flugzeugen , Mo¬
toren , Erfindungen usw . weitestgehende Bevorzugung ge¬
währt wird . Das Abkommen bezweckt angeblich , bst deutsche
Flugzeugindustrie aus der Tschechoslowakei zu verdrängen .

Stürmische Sitzung im Unterhaus
London . 12 . April . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses wurde die Niederlage der Regierung bei der Abstim¬
mung vom 10. April zur Sprache gebracht . Die Aussprache
verlief sehr stürmisch , es kam sogar zu Tätlichkeiten , ein un¬
erhörter Vorgang im englischen Parlament . Verschiedene .
Arbeitervertreter sangen das Revolutionslied . Der Spre¬
cher mußte die Sitzung unterbrechen .

von . Und die kühlkritische Miene des starken Wirksich -
'
tcitsmenschen trat wieder , vielleicht noch geschärft durch k »e
mühsam unterdrückte Kränkung seines Gemüts , in die
Erscheinung .

Er Leschäftgte sich zuvörderst mit dem Vierde , nahm
die Peitsche aus dem Halfter und suchte den Schecken an -

zutreiben , ohne toch mit der Schwitze « inen Streife .« auf
das Ranke Fell zu zeichnen .

Nachdem er sieh eine West ? vergesslich bemüht batte ,
ihn durch Peitschenknallen zu erschrecken, gelang es hm
doch, den Gaul mit den Zügeln zum Trabe zu ermuntern .
Aber ihn darin zu erhalten , nahm so sehr die Aufmerk¬
samkeit deS Liebhaberftrtscher - in Anspruch , baß ein Ge »
sprach unmöglich wurde .

Thea sann verlegen und stumm vor sich hin . War

ihr der Freund nicht stets der Mann gewesen , mit dem

sie am liebsten Zusammensein mestste ? Und nun erschien
ihr sein Wunsch , ihrer beider Dasein , Seele und Leib ,
für immer aufs engste miteinander zu verschmelzen , ge¬
radezu abstoßend . Was war das ? — Ihre Natur , die
sie zu einem gelehrter : Studium geführt hatte , wehrte
sich wohl überhaupt gegen die Liebe ? Dergleichen sollte
Vorkommen : Arbeitsbiene !

Aber die Neignng zum erwählten Beruf schielt ihr ,
seit sie sich in Kemmern aufhielt , abzublassen . Sie be¬

schäftigte sich -gern in der Wirtschaft , waS der Rat eine

„gesunde Reaktion " nannte . Sie legte mehr als früher
Wert auf hübsche Kleidung und nahm gern an Vergnü »

gungen teil .
Werde ich eine oberflächliche Pute ? Schreckt mich

am Ende Eberts Berufsfanatismus ? — So an
" ' ' ,

sich selbst .
(Fortsetzung folgt .I

G



Württemberg
Stuttgart . 12. April . Im Landtag sind 76 Eingaben

vcu Beamten und Beamtenverbänden über Besoldungs -
einstvfung und Vermehrung der Beamtenzahl eingegangen .

Stuttgart , 12 . April . Fleischpreiserhöhung .
Vom Freita gab kosten : Ochsen - und Rindfleisch 1 . Sorte
4000 ( bisher 3700 ) . ist 2 . Sorte 3700—3900 (3100—3200 ) -4t ,
Kuhfleisch 1 . Sorte 2800—3000 (2600—2800) 2 . Sorte
1900—2100 (1800—2000 ) -4t , Kalbfleisch 4000 (3700 ) .
Schweinefleisch 4200 (3700 ) , Hammelfleisch 3400—3500 (2900
bis 3000 ) , Schaffleisch 2700—2900 (2200—2400) . 4t , je das
Pfund .

Stuttgart , 12. April . Ueberfahren . Der kriegsblinde
27jährige Masseur August Bürkle hier wurde beim Ueber -
sch

'
reiten der Johannesstraße von einem Kraftwagen aus

Ebingen überfahren und tödlich verletzt . Der Bünde war von
seinem Hund geführt worden ; wahrscheinlich hatte er des
Herren des Hundes , das ihn auf die Gefahr aufmerksam
machte , nicht richtig oder zu spät verstanden .

Der Milchverbilligungszuschuß für die Inhaber von Min -
derbemitteltenausweisen ist in Stuttgart für den Monat
März auf 400 °4t für das Liter Milch für Kinder bis zum
6 . Lsbensjahr , und auf 200 -4t für das Liter für Alte über
70 Jahre festgesetzt. Der Verbilligungszuschuß für April
wird später bekanntgegeben .

Göppingen , 12 . April . Erbschaft . Wie aus Los Ange¬
las bekannt wird , hat der dort verstorbene Dr . Karl Halm der
Universität Heidelberg und der L>tadt Göppingen je 1000 Dol¬
lar (zurzeit rund 20 Millionen Mark ) vermacht .

Sieinheim , OA . Heidenheim , 12. April . Guter Ab¬
schluß . Dis Getreidemühle und Lagerhaus G - m . b . H.
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr ein erfreuliches Ergebnis
gehabt . Die Aktiven betragen 8 664 268 -lt , die Passiven
6 216 741 -K , der Reingewinn 2 447 527 -4t . Die Mitglieder¬
zahl stieg von 293 auf 314 . Dem Reservefonds wurde eine
Million Mark , dem Baufonds 400 000 -tt zugewiesen und
L5 v . H . Dividende verteilt .

Ravensburg , 12 . April . Ein großer Dieb . Einer
Eisenhandluna wurden von ihrem Lager beim Güterbahnhof
verschiedene Eisenftücke im Wert von ca . 1 Million Mark ent¬
wendet . Als Dieb wurde der Taglöhner Friedrich Schaal
festgenommen , als er im Begriffe war , einen Teil der Die-
bssbeute einem Althändler zum Kaufe anzubieten . Nach dem
Mittäter wird noch gefahndet .

Arnach OA . Waldsce , 12 Avril . Vier Pferde ver¬
löre n . Oekonom Max L ä n g st in Geboldingen hat inner¬
halb eines Jahres vier Pferde infolge von Kopstrankbeit ein¬
gebüßt . Trotz der staatlichen Entschädigung erleidet der Be -
(Her bei den heutigen Pferdepreisen einen

"
sehr beträchtlichen

Schaden .
«r

Karlsruhe , 12 . April Nachdem bereits die Kant 'merärme
kur Sägwerks der Firma Fuchs Söhne mit französi¬
schen Soldaten belegt wurden , erschien eine französische
Kommission im Büro des Werks und erklärte in d - utscher
Sprache , daß auf Befehl des Generals Degoutte der gesamte
Holzvor .rat beschlagnahmt sei und nächster Tuge
nach Frankreich abtransporüert werde . Es ist fraglich , ob der
Betrieb weitergeführt werden kann .

Mannheim , 12 . April . Gestern wurde hier ein Holchänd -
ler und dessen Bruder verhaftet , weil er sich bei der franzö¬
sischen Zollbehörde einen Passagierschein für 10 000 Quadrat¬
meter Bretter erwirkt hat , ferner ein Kaufmann aus Mai¬
kammern , weil er sich einen solchen für drei Tonnen Maschi¬
nenöl beschafft hatte , weiter ein Spediteur und dessen Buch¬
halter , die in einem Möbelwagen von hier nach Ludwigs -
Hafen Paket « befördert hatten,

"
die von Ludwigshascn aus

nach dem Saargebiet gingen .

Perkehrssache . Vom Montag , d-en 16 . April an werden
die derzeitigen Einschränkungen im Perfonevzugverkchr wie¬
der aufgehoben . Zum Taschenfahrplan vom 8. Oktober er¬
scheint ein Nachtrag . Auch im Schnellzugsverkehr ergeben sich
einige Aenderungen . Das Nähere ist auf den,Bahnhöfen zu
ersehen .

Der Sommerfahrplan der Eisenbahn tritt am 1. Juni in
Kraft .

Die neue Milchordnung . Bei den Besprechungen im
Neichsernährungsministerium über die Verschärfung der am
15 . Mai ablaufenden Reichsmilchordnung hat man sich nach
der B . S . -Korrespondenz darüber geeinigt , von der vorge¬
schlagenen Buttersteuer ganz abzusehen , weil es unmöglich
wäre , sie in Kleinbetrieben durchzuführen . Auch die Bande¬
rolensteuer wurde verworfen ; die Ueberwachung würde ein
Leamtenheer erfordern , das das Mehrfache des Steuer¬
ertrags kosten würde . Dagegen soll die Verbilligung oder
unentgeltliche Abgabe von Milch an Minderbemittelte neben
dem Reichszuschuß von 611 Milliarden dadurch Mittel auf¬
gebracht werden , daß Städte in unmittelbarer landwirtschaft¬
licher Umgebung , die für den Milchbezug geringere Unkosten
und Frachtkosten haben , einen Teil der hierdurch ermög¬
lichten Ersparnisse dazu verwenden , an Minderbemittelte die
Milch billiger abzugeben . Trocken» und eingedickte Milch
soll künftig in Fabriken nur noch von solcher Milch her¬
gestellt werden dürfen , die . als Frischmilch nicht mehr ver¬
wendbar ist . Butteroersteigerungen , die gegenwärtig ganz
gesperrt sind , sollen nur gestattet sein , wenn die Molkereien
sich verpflichten , mehr als die Hälfte ihrer Erzeugung auf
die Versteigerungen zu senden, damit dort nicht eine Not¬
marktlage entsteht und die amtlichen Notierungskomnissio -
nen in der Lage sind, auf Grund der vorhandenen Mengen
sich ein Bild von der wirklichen Marktlage zu machen und
danach die Preise festzufetzen .

Maßnahmen gegen Frost . Blühende Bäume werden ,
wenn es angeht , nach einem Reifen mit kaltem Wasser über¬
spritzt und mit Tüchern überdeckt, damit die Sonne nicht zu
rasch das Eis schmelze. Die Kälte zieht auf diese Weise lang¬
sam aus und schadet meist gar nicht . Will man gegen Frost
räuchern , so hat man gefunden , daß es sehr fehlerhaft ist,
Rauch mit vielem Dampf vermischt zu erzeugen , also Laub ,
grünes Holz usw . zu verbrennen ; es soll nur Rauch erzeugt
werden , den Pechkränze in Menge entwickeln .

Allerlei
L !n Opfer der Zeit . Sanitätsrat Dr : O tt o in Zeitz hat
erschossen, um dem Hungertods zu entgehen ,
rin den Pranger . In Ronsdorf bei Lennep hielt die
utzpolizei vier verdächtige Fuhrwerke an , die 90 Sack
iermittel im Wert von 5 Millionen Mark führten . D : e
ersuchung ergab , daß es sich um Gut handelte , das die
nzosen an der Ueberwachungsstelle Clavenbach „beschlag-
mt " und an einen gewissenlosen Händler verkauft hatten ,
es zu Wucherpreisen in Elberfeld werter ver -ausen

^ re wurden nun non der deutschen PoNM beschlag¬
nahmt und dem rechtmäßigen Besitzer , einer Firma in Bar¬
men , zugeführt .

30 Milliarden Fehlbetrag weist nach dem nun vargelegten
Plan der Haushalt der Stadt Berlin für 1923 auf . Dis Aus¬
gaben sind aus 54? Milliarden , die Einnahmen auf 517 Mil¬
liarden Mark veranschlagt .

Bolschewisten -Ansiedlung in Lerlin . Die Kriminalpolizei
in Berlin entdeckte eine Niederlassung russischer Kommuni¬
sten , die sich unter dem Namen Sowjethandelsvertretung in
Räumen der Versicherungsgesellschaft Viktoria in der Lin¬
denstraße eingemietet hatten .

Ein Hörer als Dividende . Die Siemens u . Halske -Akticn -
aesellschaft bringt eine Dividende von 80 Prozent in Papier - ,
mark in Vorschlag . Das ist , wie der Geschäftsbericht sagt , ge¬
rade so viel , wie wenn dem Inhaber von 50 Aktien ein Hörer
mit Schnur zu einem Fernsprechapparat geschenkt würde ,
wahrend vor dem Krieg die Dividende von 12 Prozent so viel
bedeutete , wie eine ganze Fernsprechzentrale 50 Teil¬
nehmer mit allen Leitungen , Einrichtung usw . Mit der Ge¬
samtsumme , die als Dividende verteilt wird , könnte man jetzt
einen Gleichstrommotor zu 400 Pferdekräften kaufen , wäh¬
rend man früher mit der Gesamtdividende aus dem halben
Aktienkapital ein Großkraftwerk von 50 000 Pferdekräften
einschließlich aller Kosten für Grunderwerb , Gebäude , Kessel ,
Dampfturbinen , Dynamomaschinen und Schaltanlagen ersch¬
ien konnte . Eine Dividende von 80 Prozent sind nach gegen¬
wärtigem Markwert gleich 16 Pfennig der früheren Gold¬
währung , die 12 Prozent der Vorkriegszeit waren 120 Gold¬
mark aus eine Aktie. — Ein neues Zeugnis für urffere Ver¬
armung , von der sich der Außenstehende wohl kein; Vor¬
stellung macht , wenn er liest, daß eine Firma 80 Prozent
Dividende auswirft .

Koylenschiebungen . Im Waldenburger Kohlsngebiet sind
Veruntreuungen von Kohlen seit dem Jahr 1221 entdeckt
worden , die einige Milliarden Mark ausmachen .

Der Frauenüberschuß Europas ist infoge des Kriegs von
9,5 auf 25 Millionen gestiegen . Nach einer Berechnung des
Statistischen Reichsamts in Berlin betrug vor dem Weltkrieg
bei rund 460 Millionen Bewohnern - der gesamte Frauen¬
überschuß ungefähr 9,5 Millionen . Inzwischen ist dis Be¬
völkerung auf 475 und der Frauenüberschuß auf 25 Millio¬
nen gestiegen . Auf 1000 Männer kamen vor dem Krieg
1038 Frauen , setzt 1111 . Dabei bestand früher der Ueber¬
schuß zum erheblichen Teil aus ältexen Frauen , besonders
Witwen , jetzt zum größten Teil aus Frauen im heirats -
ähigen Alter . Am größten ist die Verschiebung in Nuß -
and , wo auf 1000 Männer vor dem Kriege 1042 Frauen

kamen , jetzt 1229 . In Deutschland stieg die Zahl von 1026
auf 1100 , in Oesterreich von 1027 auf 1069 . Gefallen ist
das Verhältnis der Frauen in den Niederlanden von 1020
auf 1010 , gestiegen aber auch in der Schweiz von 1033
auf 1073 .

Das Frauenstimmrecht ln Frankreich . Der französische
Senat hat mit 156 gegen 134 Stimmen den Ges-chentwurf
über das Frauenstimmrecht abgelehnt .

Frauenstimmrecht . Der Gemeinderat in Kalkutta (In «
dien ) hat den Frauen das Stimmrecht erteilt . Voraussetzung
ist . daß sie die gleiche Befähigung haben , die für das Stimm¬
recht der Männer vorgeschrieben ist.

Papierausfuhr . Auf einer bayerischen Station wurde
dieser Tage ein Wagen Zsitungspapier angehalten , der nach
Paris gehen sollte. Da dar Fabrikant die Ausfuhrerlaubnis
hatte , mußte der Wagen frÄgelassen werden . Es wurde an¬
gegeben , daß man bei der großen Ueberproduktion
von Zeitungspapier in Deutschland genötigt sei , Absatz im
Ausland zu suchen!

Mord . Auf einer Vesicht
'
igungsreise im nördlichen Grenz¬

gebiet Indiens sind zwei englische Majore von Eingeborenen
ermordet worden .

Blödsinn . Der Italiener Boltri Primo in Turin hat
neulich zufolge einer Wette 25 Ständen 47 PHnuten ge¬
tanzt . Die Leistung wurde von der amerikanischen Miß
Cummings aus Texas , 32 Jahre alt und Vegetarierin , über¬
troffen , die in einem Newyorker Ballokal ohne Unterbre¬
chung 27 Stunden das Bein schwang und 7 junge Herren
müde tanzte .

Dis Landplage . Die Geschichte ist zu schön — man muß
sie der Welt noch einmal vorsetzen : Ein Franzose läßt sich
alles Sehenswerte im Kölner Dom zeigen . Unter anderem
wird ihm auch die silberne Maus gezeigt , die zum Dank für
Errettung von der Mäuseplage am Rhein gestiftet wurde .
Spöttisch fragt der Franzmann den Führer : „Und an so
etwas glauben sie noch? "

„Nein "
, antwortete der , „sonst

hätten wir längst einen silbernen Franzosen gestiftet .
"

(„Jugend "
.)

Die VebauungskosLen des Weins
vom Jahr 1922

Nach der Mitteilung des Statist . Landesamts umfaßt die
im Ertrag stehende Weinbaufläche in Württemberg 10 589
Hektar . Von dieser Flüche wurden im Herbst 1922 400 678
Hektoliter Wein geerntet oder von 1 Hektar 36,80 Hektoliter
— 1 Morgen 1200 Liter . Der beim Verkauf unter der Kelter
erzielte Preis berechnet sich im Landesdurchschnitt zu 5220 ,4t
für 1 Hektoliter (gleich 15 600 -4t für 1 Eimer ) . Dies ergibt
die gewaltige Summe von über 2 Milliarden Mark Gesamt¬
einnahmen /

Wie steht es aber mit den Ausgaben ? Die Ausgaben
betrugen nach dem von Weingürtner und Gemeinderat
Krämer , Stuttgart , herausgegebenen Merkblatt auf den
Morgen 84 253 Mk . Die angesetzten Arbeitslöhne betrugen
noch im Januar 1922 für . die Stunde 10 -4t und steigerten sich
bis Ende des Jahrs auf 300 -4t Stundenlohn . Hieraus ergibt
sich für 1 . laufende Arbeiten 9226 -4t ; 2 . Rebschädlings - Be -
kämpfung 2500 -4t ; 3 . Herbstarbeiten 15 200 - 4t ; 4 . Winter¬
arbeiten 23 000 -4t ; 5 . Rohmaterialien 20 890 -4t ; 6. ein Vier¬
zigstel der auf 533 910 -4t berechneten Neuanlagen 13 347 -4t ;
insgesamt 84 253 -4t .

In der Berechnung wurde der Durchschnittsbetrag mit
1300 Liter , statt mit 1200 Liter , eingesetzt, sowie der durch¬
schnittliche Weinpreis mit 6500 -4t das Hektoliter ( gleich
19 500 . -4t der Eimer ) gegenüber dem Etat . Landesamt mit
5220 -4t das Hektoliter ( gleich 15 660 der Eimer ) ange -'
nommen .

Die Abstufung geschieht nach drei Sätzen .
Satz I : Auslagen für 1 Morgen Weinberg , ganz mit

fremden Kräften bewirtschaftet : Einnahmen 84 500 ,4t , Aus¬
gaben 84 235 -4t (per 1 Ar 2670 -4t) ; Ueberschuß 265 ,4t .

Satz II : Teilweise mit fremden Kräften bebaut : Ein -
nahmen 84 500 -4t , Ausgaben 57 802 -4t (auf 1 Ar 1835 -4t) ; '
Ueberschuß 26 698 -4t .

Satz III : (Eigenbetrieb .) Ganz mit eigenen Kräften be -'

baut : Einnahmen 84 500 -<t , Ausgaben 31 500 ,4t (auf 1
Ar 1000 -4t) ; Ueberschuß 53 000 -4t .

Die Erzeugungskosten für den Eimer betrauen bei Satz I
19 440 -4t , bei Satz II 13 338 -4t , bei Satz III 7269 , 4t .

Die Rubrik Rohmaterialien setzt sich aus 17 Positionen
zusammen ; greift man von derselben nur die eine heraus ,
z . B . Kupfervitriol , wovon 35 Kilo für den Morgen benötigt
werden . Nimmt man den heutigen Wert von 3000 -4t für das
Kilo Kupfervitriol in Rechnung , so ergibt sich schon die ganz
ansehnliche Summe von 105 000 , 4t für den Morgen allein
für diesen Posten . Das ist schon das Doppelte des höchsten
Überschusses bei Satz III . Von was sollen nun die andern
Materialien alle zum voraus angeschafft werden ? Diele
Weingärtner sind schon längst nicht mehr in der Lage , das
Geld hieftir aufzubringen . Unter solchen erschwerten Umstän¬
den ist die Existenz des Weingärtners mit einem einzigen
Fehljahr aufs schwerste bedroht -

Bei Satz I mit seinen teuren Arbeitskräften ist nur noch
eine Rente mit dem Qualijätsweinbau möglich . Der
hiezu nötige Ausgleich gegenüber den anderen Betrieben
kann nur durch Weinversteigerungen erreicht werden . Die
maßlos verteuerten Rohmaterialien wirken arst die mittleren
und kleineren Betriebe erdrückend , ebenso - die Arbeits - und
Fuhrlöhne , sowie die ungemein verteuerte Lebenshaltung mit
ihren unerträglichen Steuerlasten . Vergleicht man nun die
zurzeit bestehenden Weinpreise gegenüber dem Verkauf an der
Kelter im Herbst , so ergibt sich für den Weingärtner ein ganz
gewaltiger Verlust schon seit einer Reihe von Jahren . Trotz¬
dem begreifen viele Weingärtner immer noch nicht , daßmanmit
dem schnellen Absatz von Wein nur den andern in die Tasche
arbeitet . Der Weingärtner muß bestrebt sein , seinen Wein ,
wo es irgend geht , ganz oder zu einem Teil selbst einzu¬
lagern . Dazu müssen allerdings genügend Fässer , neue oder
gebrauchte , beschafft werden . Es ist vom Uebel , wenn man
gezwungen ist , im Herbst das ganze Erzeugnis um jeden
Preis loszuschlagen , weil man wegen Geschirr - oder Geld¬
mangels keine Möglichkeit zur Einlagerung hat . Die Mittel
zum Betrieb werden ja auch nicht alle auf einmal nötig , eben¬
so ist der jeweiligen Geldentwexjung hierdurch von selbst
etwas Rechnung getragen . e

Ein weiterer Weg ist der genossenschaftlich eZu «
sammenfchluß . In der Pfalz , au der Mosel , am Rhein
usw . sind die Weingärtnergenossenschaften wie Pilze aus der
Erde geschossen und alle Teile befinden sich gut daran . Der
Absatz und der .Einkauf blüht . In Württemberg find es bis
jetzt 22 Genossenschaften , ohne die neu gegründete Landes -
Weingärtnsr - Genossenschaft . Auch dieser jüngste Svrößling
gedeiht recht kräftig ohne weitere Reklame : es heißt setzt nur
noch Hand ans Werk und von den verschiedenen Bezirken
arbeitswillige und vernünftige Leute zur Mitarbeit , dann
kann auch gleich der weitere Ausbau in den einzelnen ' Be¬
zirken erfolgen . Wegen des Mangels an geeigneten Lager¬
fässern und Einrichtungen kann der Ausbau nur schrittweise
erfolgen . Cs wäre daher sehr zu bedauern , wenn mit dem
Aushauen der Rebstöcke, wie dies in einzelnen Bezirken die¬
sen Winter der Fall war , so rücksichtslos fortgefaheen würde .
An den nördlichen Hängen ist es noch zu begreifen ; aber
in den südlichen Hängen sollte man unbedingt Einhalt tun .
Es ist nicht zu verkennen , daß gegenwärtig nicht überall
eine rosige Stimmung ist , weil vielfach das Geld zur Weiter¬
führung längst aufgezehrt ist . Die Bebauungskosten für heuet
werden aber auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen —
und diese dürften sich nicht weiterhin verschlimmern — ent¬
setzlich hohe . Nach den gegenwärtigen Lohn - und Roh¬
materialienpreisen würden die mutmaßlichen Zahlen für 1
Morgen Weinberg betragen nach Satz I : Ausgaben zirka
900 000 -4l ; Satz U : Ausgaben zirka 570 000 -4t ; Satz III :
Ausgaben Zirka 300 000 -4t . — Dennoch soll der Weingärt¬
ner den Mut nicht verlieren .

Das Wetier
Die lw Westen nehmen wildern " zu. Am Scunkkag

und Sonntag ist gewittriges, nachts milderes Äjerex zu erwarten .

Das Steinchen im Schuh *)
Es saß ein Mensch mit großer Frühlingssehnsncht

am Wiesenrain und ließ seine Blicke willenlos ins Weite
gehen . Und da ihm fernher vom Waldrand die ersten
Blumen in die Augen winkten und süßer Vogelfang
ihn lockte , stand er auf und wanderte den jungen Blumen
und dem süßen Sang entgegen . Er hatte aber nicht ge¬
wahrt , wie ihm , als er versonnen am Raine saß , ein
kleines Steinchen in den Schuh gekollert war . Nach
einigen Schritten machte sich das Steinchen dem gefühl¬
voll Tahinschreitenden übel bemerkbar , also daß er bald
aus den lichten Wolken seiner Schwärmerei hcrabfank
und auf den rauhen Boden des alltäglichen Lebens zu
stehen kam . Indes das ärgerliche Steinchen fein Teuren
und Fühlen beschäftigte , da cs ihn empfindlich aus die
Ferse drückte , schritt er schon an den ersten Blumen
vorbei und unter den lieblich singenden Vögeln dahin ,
ohne ihrer zu achten ; denn wer hätte Lust , sich den
Blumen am Weg oder dem Sang der Vögel hinzu¬
geben , wenn ihm ein hartes Steinchen im Schuh zu
schaffen macht . Und der Mensch mit der großen Früh¬
lingssehnsucht stand still und setzte den Fuß auf die Zehen¬
spitzen, damit das Sternchen aus der schmerzenden Fersen¬
gegend weg und an eine weniger empfindsame Stelle zu
liegen komme . Tas half , wenigstens einen SwinNmrf
weit . Doch der Mensch hatte auch jetzt keine Zeit , sich
der Pracht der Blumen und dem Vogelfang zu widmen ;
seine ganze Aufmerksamkeit galt dem winzigen Steinchen ,
ob es sich nicht anderswo im Schuh bemcrklich mache .
Und wahrhaftig , es war schon wieder dal jetzt bohrte
es in die Fußsohle , je weiter er ging , desto stechender wurde
der Schmerz . Ter Wanderer versuchte in seiner Hilf¬
losigkeit noch allerhand , aber vergebens . Er hätte sich den
ganzen Fuß wundgelaufen , wäre er nicht auf dem kürze¬
sten und raschesten Wege nach Hause gegangen . Erst
als er daheim den Schuh ausgezogen und mürrisch in eine
Ecke geworfen hatte , fiel ihm wieder cm , daß er heute
den Frühling hatte erleben wollen : die echten Blumen und
den süßen Sang der nmerwachtcn Vögel . Nun war
ihm der Tag in Aerger und Verdruß verflossen . Wäh -

*) Aus dem im Verlage Herder u . Cie Freiburg i . Vr .
erschienenen Buche von Alfons Heilmann „Zwischen
Alltag und .Ewigkeit " Wege zum Glück .



rend er so übelgelaunt über die Freudlosigkeit des Lebens
grübelte , kam es plötzlich wie eine Erleuchtung ülec ihn,
daß er nur sofort den Schuh hätte ausziehen und das
Steinchen herausschütteln müssen , dann wäre ihm aller
Schmerz und Aerger erspart geblieben. Und ; e ^ t wun¬
derte sich der Mensch, daß er ein solcher Tor gewesen .

Tu hältst dich gewiß solcher Torheit nicht fähig : aber
ich sage dir : Tu tust im Jahr hundertmal das Gleiche .
Tu läßt dir oft und oft das Schönste und Betze durch
eine lächerliche Kleinigkeit verderben . Wie viel schöne
Tage könntest du haben, wenn du sie dir nicht von
einer jäh daherfliegenden üblen Laune verbi te n liefest !
Es ist wirklich nicht mehr als ein winziges Steinchen :
Tu hast eine scheinbar gehässige Bemerkung über dich
gehört , das drückt dich und bohrt stundenlang in dir und
läßt keine behagliche , ruhige Stimmung mehr in dir
aufkommen, du bist für lechen erfreulichen Anblick , für
keine frohe Regung mehr empfänglich, du gehst ächzend
und stöhnend einher , als ob du barfuß über Glas¬
scherben und durch Dornen schreiten müßtest . Und der
Anlaß zu dieser deiner Niedergeschlagenheit und Fassungs¬
losigkeit ist doch nur eine lächerlich geringe Sache : ein
unüberlegtes , gedankenloses Wort eines Schwätzers, viel¬
leicht nur eine mißverstandene , gar nicht schlimm gemeinte
AcuHerung, nichts als ein Steinchen im Schuh , das du
« lr flink hättest herausschütteln müssen, dann hättest
du deinen frohen Tag gehabt.

Tu hast einen angenehmen , befriedigenden Beruf und
«in gutes Auskommen , aber es ist etwas damit verbrinden,
was dir nicht gefällt , was dich immer wieder verdrießt ;
es ist kaum der Rede wert , aber es verdirbt dir oft die
Stimmung und macht dich mürrisch und widerwärtig
für andere und nimmt dir die beste Schaffenslust . Heraus
« it dem Steinchen ! Sei kein solcher Narr , der sich
einer Kleinigkeit tvegen . seine Lebenszeit verekelt ! Was
sich nicht ändern läßt , Drüber sollst du auch nicht grü¬
beln ; nimm es als saure Zuspeise zu den Süßigkeiten ,
die dein Beruf dir täglich aufiischt ! Tu brauchst nur
ein für allemal den Widerwillen gegen das unliebsame
Etwas in dir zu überwinden , dann wird es dir leicht
und wohl wie dem , der das drückende - Steinchen aus
dem Schuh geschüttelt hatte ; du wirst nicht mehr be¬
greifen , wie du so töricht sein konntest, dir wegen seiner
Nichtigkeit auch nur einen Tag lang deine Berussfreut «
tzu vergällen .

Zwei Menschen sind glücklich verheiratet , alles ist in
Ordnung , Geschäft und Haushalt stehen wohl . W nu
«ur der Mann nicht den einen Fehler hätte ! Das
wurmt die Frau und macht ihr viel heimlichen Kummer ,
und auch der Mann ärgert sich im stillen über sich
«selber und es kommt manchmal darüber zu leidigen
Auseinandersetzungen . Mann , wie lange noch willst du
dich und deine Gattin mit dem Steinchen plagen? Reuen
dich nicht die Tage deiner jungen Liebe , die so herrlich
Hein könnten , wenn du so viel Herr über dich wärest,
um den üblen Fehler von dir abzutun ? ' Wie wirst du
dich in euern späten Tagen anklagen und einen Toren

Kath. Volksschule Wildbad.
Schüler-Ausnahme.
Die Aufnahme der schulpflichtigenKinder , deren Geburt

in die Zeit vom 1 . Mai 1916 bis 30 . April 1917 fällt ,
findet am kom, - .enden Montag vormittags 10 Uhr im
Lokal der Kath . Volksschule statt .

Der Schulleiter .

W -hltStigkeits
Konzert

zu Gunsten der Ruhrhilfe
am kommenden Samstag , abends um 8 Uhr

im Saale des Hotel Post .
Sopran : Frl . Gertrud Müller - Göppingen .

Klavier : Musikdirektor P . Frantz .
Eintritt frei . — Während des Konzerts werden
freiwillige Gaben für die Ruhrhilfe gesammelt .

l '
, , lM.

Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im Gasth . z. wild . Mann .

Sännliche 1893er Käme
rüden sind freundlichst einge¬
laden .

Mehrere Einberufer .

koilettleikeii, «
M deraiMNIrtsv krsiks.

ä . u . N. Sctuojt. «eö.-vrvomte.

schelten , daß du wegen deiner sonderbaren Eigenheit dich
und deine Frau um die köstlichen Stunden eures Ehe¬
frühlings betrogen hast !

Es gibt der Steinchen viele auf der Welt , die einem
in unbewachten Augenblicken in die Schuhe rollen und
übel zusetzen können, wenn man nicht alsogleich zugreift
und sich ihrer erledigt . Allein die meisten denken gar
nicht daran , sich von der Plage zu befreien, sie merken
nicht einmal , woran es fehlt und wie leicht zu helfen
wäre . Und so leiden sie am Leben und jammern und
klagen über die Mühsal der Welt und ahnen nicht, daß
sie sich selbst durch ihren Unverstand die Qualen schaffen
und durch eigene Schuld ihre Augen von den freund¬
lichen , erquickenden Dingen ablenken, die uns zu Trost
»nd Freude gegeben sind. Sie gleichen dem Toren , der
mit großer Frühlingssehnsucht aus gezogen war und mit
wunden: Fuße müd und mürrisch heimkehrte. Schau
zu, wo bei dir das Steinchen steckt, und wirf p

Aus der Heimat.
Wildbad , 13. April 1923

Lösung der hiesigen Bankfrage . Unter Mitwirkung
des Herrn Fabrikant Gauthier in Calmbach wurde gestern
eine neue Bank „ Enztal - Bank Häbecle L Lo Co nm - Ges ."

gegründet , welche die Geschäfte der schließenden Zweigstelle
der Disconto - Gesellschaft weiterführen wird . Die Leitung
derselben übernahm Herr Eugen Häberle aus Göppingen
als persönlich haftender Gesellschafter. Wie wir hören
ist Herr Häberle Bankfachmann , seit nahezu 20 Iahrea
im Bankfach täng und war auch längere Zeck im Aus¬
land aaf französischen und englischen Banken angestellk ,
was für den hier hauptsächlich in Betracht kommenden
Fremdenverkehr sicherlich von Vorteil ist . In den letzten
Iahicn war Herr Häberle Prokurist bei der Disconto -
Gesellsch . Stuttgart und als Revisor und st >!lv : rtcet-mder
Zweigstellenleiter tätig . Besonders zu begrüßen ist, das;
sich die neue Bank zur Aufgabe gemacht hat , das Kapital
des Enztals auch im Enztal zu lassen und damit auch
den kleinen Handel - .und Gewerbetreibenden mit Krediten
im weitgehendsten Maße entgegenzukvmn.en , um aur diese
Weise zur Förderung von Handel , Industrie und Gewerbe
im Enztal beantragen . Wir wünschen dem Unternehmen
die besten Erfolge .

Konzert . Morgen Samstag werden wir hier Ge¬
legenheit haben , eine junge Sängerin zu hören , der ein
glänzender Ruf vorausgeht Da der Ertrag zu Gunsten
der Ruhrhilfe bestimmt ist, so ist ihm ein guter Besuch
sehr zu wünschen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 12 . April 21 247 .80 <21 202 .80) ckt.
Weizemnehlpreit der Südd. Ntühlenveretntgvngam 1 » . April

185 000 (195 000) sür 100 Kilo . ^ ^
. Werterer .PückWno der LederpreX«. Nachdem dt« PrrK« stlr

Ma PreisiWg i
MM !

M üiliMimmMmmüiu'iiMilW
Ein kleines Beispiel unserer Preiswürdigkeit : :

Hemn-SomtWltW 37000.— l
Hemn-Meitsstiesel 35000.- !

schwer benagelt ;

Men -LouiitUSstiesel 34 soo.— :
Men-MKWstiesel 300vo .— i
Meil 'SMtWhOWe 29000 — i

Mbknsliesel
benagelt

31 35

20600 .-
30000 .-
22500 .-
12000.-

MMOesel
Kinderstiefel ^
Wir möchten darauf Hinweisen , daß wir nur erst¬
klassige Qualitätsware führen und unsere Preise
ganz außergewöhnlich billig u . konkurrenzlos sind .

Kleiieres Hsm
zn kaufen eventl . Wohnung
von 4—5 Zimmer zu mieten
gesucht, auch mit Pension . ?

Zuschriften unter H . 86 an .
die Lagblatt - Geschäftsstellem - ül
beten.

Külllg -Karlstr. 83KöW -Mlstr. 89

Leber aller Art auch in letzter Zelt welker zürllckgegamM sind,
belebte sich der Markt wieder und die Nachfrage nimmt zu , so daß
zahlreiche Geschäfte zustande kamen . Es notierten gegen Mitte
März auf den letzten Lcderbörsen in diesem Monat im Groß¬
verkehr aus erster .Hand und sür erste Sortimente folgende Richt¬
preise :

Marz April
1 Kilo 1 Kilo ckt

17 VV0—19 000 16 000- 17 500
15 000—19 006 14 090- 17 000
21 090- LS 000 30 000—23 000
sür 1 Quadrf . sür 1 Quadrf .

SOOO—6500 4600- 5200
7000—7507 6000- 6800
8500—4000 3000—3500

Sohlleder in Hülsten
Wild-Vacheleder in Hälften
Wild-Bacheleder in Kernstücken

Rindbox schwarz
Rindbox farbig
Rohchevreaux schwarz

Stuttgarter Börse, 12 . April. Der Verlauf der heutigen Börse
war ähnlich dem der vorgestrigen . Neue Anregungen lagen nicht
vor und das Geschäft war nicht von größerer Bedeutung. Me Kurse
haben sich gut gehalten . Auch auf dem Markt der Festver¬
zinslichen war die Haltung gut . Bankaktien : VereinS-
bank 6500 (5400) , Notenbank 23 000 <22 000) , Hypothekenbank
3800. Brauereiwerte : Ravensburg 3900, Retkenmeyer
12 500 <16 000) , Hohenzollern 14 000 . Mulle 18 000 . Metall -
akkien : Feinmechanik 67 000 , Hohner 57 000 <52 OOO) , öunghanS
18 750 , Mekallwaren 31 000 . Maschinenwerie : Daimler
11750 , Magirus 9100 <8500 ) , Eßlingen 17 000 , Weingarten 20 000
<22 000 ) , Neckarsulmer 16 500 . Spinnereiwerte : Erlange «
22 000 , Unterhausen 45 000 . Bieligheim 70 000, Kolb- Schüle 22 000 ,
Kuchen 25 OVO. Filz SO 000, Wolldecken Weilderstadk 36 000 (34 000),
Eßlingen 39 500 <38 000) , Lelnenind . 46 000 <40 000) . Uebrige
Werte : Anilin 34 000 , Heidelberger Zement 19 000 , Knorr 21 750 ,
Krumm 8500 , Salzwerk Heilbronn 88 000 <85 000 ) , Bäckermühle
25 MO <23 OM) , Stuttgarter Zucker 15 750 , Mannheimer Oel 27 MO
<« OM), Ziegelwerke SO 000 (19 000 ) . . Mrirtk. VereinSbank.

Markte
^

Schlachlviehmarkk Stuttgart, 12. April. Dem DonnerZkäamarkt
am Vieh- und Schlachkkos wrrren zugeftihrt : 5V Ochsen, 44 Bullen,
230 Oungbnllen, 244 stungrinder, 307 Kühr , 394 Kälber, 833
Schweine, 18 Schafe , 1 -Ziege . Verkauft wurde alles . Erlös auS
je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte 2350—2500 (letzter
Markt : 23— 2500) , 2 . Sorte 1650—2150 <1750—2150) , Bullen 1 . S .
1750—1850 (unverändert ), 2. Sorte 1500—1650 (unv .), Iungrinder
1 . Sorte 2350 - 2550 (unv .) , 2 . Sorte 19—22M <1950- 22Ms , 3 . S .
1550—1750 (1650- 1800) . Kübe 1 . S . 13—1800 <1650—1850) . 2 . G .
1150—1450 ( 1250—1500) . 3 . S . 750- 1000 (800- 1100) , Kälber
1 . S . 2450- 2550 <2450—2650) , 2 . S . 21 - 2300 (22—2400) , 3 . S .
1650—2000 <19—2100) . Schweine 1 . S . 2850- 2950 (2700- 2850) ,
2 . S . 2650—2750 (2400- 2550) , 3 . S . 2100—2450 (20 - 2300) ck( .
Verlauf deS MarkkeS : bei Schweinen lebhaft , sonß mäßig belebt

Gerabronn , 12. April . Schweinepreis . Aus den«
Schweinemarkk wurden 108 Milchschweins zum Paarpreis von 200!
biS 320 000 ck( und 3 Läuferschweine zum Stückpreis von 180 000!
Mark verkauft .

omöopstii ^ sisv
KM ZpneeMuMs in MilMM

jscisn 1 . u . 3 . j
^ nsitZg im iVioncit

in 66 V krickßlts'sZs bsi üiplsr'MZfk' . Fsis 80

aickiM staben im „Wildbader Tagblatt "
UM WA - den besten Erfolg .

Keule Freitag Bend !M 9 Uhr
Sonntlig nllAittlW 4 Ahr Md Bends ^9 Ahr

MgMett ,
l Mo-Iols« , lekr rusisw .
L U . Hedivit, Rvä . - V ''0g.

Me» ll . Kklltkl,
sowie LivMÄklMSlkk
empfiehlt billigst

E . Reinhardt.

Meil -AUele

Lebensbild in 8 Episoden
Zn der Kllnptrolle Mothy Philipps.

Nettes

SmierWei«
sucht in gutem Caffee oder>
Restauration Saisonstelle .

Gefl . Angebote Postschließ
fach 181 Pforzheim .

Luterhaltener größer

zu kaufen gesucht.
Bon wem, ist in der Tag

blatt - Geschäftsstelle zu
fahren .

er-

Henkel's puh - und Scheuerpulver --
für Haushalt, Gewerbe und Sndustrle

LNelnlge Hersteller
« e» , ou5 » srss « r .

Suche für sofort od . später
ein ordentliches

Miidchen,
zur Beihilfe im Haushalt .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle.

FGMeM«« «.
Samstag ,

abend 8 Uhr
M« ts-

Msamlmg
im Hotel Weil .

Näheres über die Tages¬
ordnung an den Anschlag-

-tafeln .
Zahlreiche Beteiligung wird

dringend erwartet .
_ Der Ausschu ß.

8iUMi8tMve !
RemMmeil

liefert stets rasch und billig

Wübsäer Isgblstt.
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